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vollendeten Kirche muſste eingeſtellt verden. Beim Durchleſen der Partien, welcheſich auf ieſe unerquickliche Baugeſchichte beziehen, wird man inne, te un Lourdes
neben der göttlichen Wirkſamkeit auch die menſchliche Armſeligkeit ihre Rechtegeltend ma  E Das Buch des kühnen Geſchichtsſchreibers ird deshalb in Frank⸗reich nach mancher Seite hin Anſtoß erregt haben und noch

—  ( Darſtellung j Pie un den übrigen Werken Laſſerres eradezu
eine claſſiſche zu nennen. Gewiſſe Ueberſchwenglichkeiten werden wohl auf
Rechnung der großen Begeiſterung 3u etzen ſein, welche der Verfaſſer gleich
ſo vielen nderen dem Charakter des Verſtorbenen entgegenbringt. Die
Ueberſetzung edoch Einiges zu wünſ chen übrig; S kommen mancherlei
Incorrectheiten vor und viele Verſtöße den Genius der deutſchen
—rache.

St. Florian. rof Dr Johann EL
33) Kirchenmuſikaliſchesu 1898 Von Di Fr.

aberl, Regensburg, Puſtet M 3.12
Nicht NUL der gelehrte Fachmann und der ſtrebſame Chorregent findenwieder hochwertige Beiträge, ondern der Jahrgang bringt dem geborenenWächter Sions mit den Geſetzen der Provinzial-Concilien ein jus canoniceum

für die Kirchen

Muſik, das umſo nothwendiger und nützlicher iſt, weil un den
liturgiſch⸗-canoniſtiſchen Büchern unſerer Studienanſtalten ſelten Hinreichendesenthalten iſt

Lambach. Bernard Grüner
34 4E Walſer, biographiſche Skizze von Dr Adolf Fäh, Stifts⸗

bibliothekar. 80⁰ 130 S Lindau . Bayern). 1897 Verlag des
Pelikan. r⁰ 120 1.20

Das Wort der heiligen Schrift 1W— memoria aeterna erit iustus“
kann man mit Fug und Recht auch auf Iſo Walſer anwenden, der
jetzt, faſt eimnm Säculum nach ſeinem Tode, urch die Ausbreitung der
euchariſtiſchen ewegung bekannter geworden iſt, als S be  1 ſeinen Leb  0
zeiten geweſen bar. Dieſen ſeinen Welt hat ich E Walſer

—7 Urch ſein
Anbetungsbuch erworben, das zum erſtenmal im aAhre 74 erſchienen
var und jetzt un auſend und aber tauſend Exemplaren verbreitet iſt HV
manche chriſtliche eele, die V
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roſt Uund Erbauung un dem Indachtsbuche
geſucht und gefunden hat, wird ſchon im Stillen den Wunſch gehegt haben,
auch etwas über den Lebenslauf des Verfaſſers zu erfahren. Dieſem Wunſch
iſt nun IDDr olf Fäh nachgekommen, indem un einzelne Skizzen aus
dem Leben dieſes Gottesmannes vorführt. Den Stoff hiezu gab Iſo
Walſer elbſt Urch ſein Tagebuch, das ziemlich ührteDas EeL  en 5  erfällt mn cuUn Capitel, Wwozu den Grundſtock einige Vor
träge bilden, we  6 der Verfaſſer IM katholiſchen Jünglingsvereine V Gallen
gehalten hat Wir ernen un dieſen Skizzen Walſer einen Mann kennen,der, was Vielſeitigkeit anbelangt, ſeinesgleichen Ucht In was immer für einer
Stellung wirkte, ſei als Lehrer der Philoſophie, des Geſanges, C6 Orgelſpieles, des Griechiſchen, der Theologie, oder als Katechet, Unterkellner, Lior
U ＋

&W

akob m Würzburg, ficial, Statthalter un Rorſchach, ſtellte ſeinen
ganzen Mann. Von großem Einfluſs für Walſer Dar ſein einjähriger Aufenthalt n Rom (1748—1749), wohin mit ſeinem einſtigen Lehrer Antonin
Rüttimann geſandt worden war, Aum eine mit dem Bisthum onſtanz ſtrittigeAngelegenheit ins Reine 3 bringen. Bemerkenswert iſt der Grund, welcherden Abt beſtimmte, Walſer als Socius nach Rom 3uU ſenden, „damit eW
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twas lerne, eil ein trefflicher Religioſe von en beſten Anlagen und ehr
eißig 7 4⁴ Daſs der Abt ſich über ſeinen Conventualen nicht getäuſcht hat, be
weist der mſtand, daſs letzterer in Rom JUum D  bctor beider Rechte promoviert
wurde In Rom ſcheint auch dazumal ſich nit der Erledigung der Acten
nicht übereilt 3u aben, denn witzig emerkt der junge Conventuale von Sanet
allen, daſs, un bm bleiben 3 können, drei nothwendig ſeien, nämlich
pane rot) pauni (Kleider), pazienza (Gedu

Mit großer Gelehrſamkeit verband o auch innige Frömmigkeit, wie
us ſeinen aſceti

en Liften erſichtlich iſt Nebſtdem war ein geſchätzter
Prediger, Pite eine hinterlaſſenen 316 Predigten und D7 Exhortationen be
weiſen. Im hohen (CV Jahren, die Zeit 9 ſeinem Seelen⸗
heile widmend, egnete dieſer gottbegnadete Mann Juni 1800 das Zeit
liche, nachdem noch den herben Schmerz der Aufhebung ſeine Kloſters ＋

e
Tleben müſſen

Daſs große Geiſter auch ihre Schwächen aben, zeigt der Verfaſſer ehen⸗
falls N P. Walſer, was dem ganzen Lebhensbilde recht das Gepräge der
Natürlichkeit verleiht. Prieſter werden Qus der Lectüre dieſes Lebensbildes Auf⸗
erbauung und Ermunterung für ihren Beruf chöpfen, Laien agegen ird
deutlich die Unrichtigkeit der Behau  ing vor Augen geführt, daſs man
esha muns Kloſter gehe, ein equemes, ruhiges, gemächliches Leben 3uU
führen. a8 Werkchen iſt ausgeſtattet, würde aber ſicherli gewinnen, wenn
5 mit dem Bilde Valſers geziert würde An Druckfehlern ſind 3. verzeichnen

3  * Anmerkung Ronum Bonum, und 129, Requis .
Requies Schwer verſtändlich iſt, was 53 geſagt ird „andererſeits die
Abkurungen mit der Simultankirche manches Op der Geduld forderten“:
desgleichen S der Satz •7  te Entdeckung der atakomben im 2  V  ahre 1578
rief einer nicht immer pietätvollen Durchforſchung derſelben.“ 2  8 wird Al
Todestag des Walſer der Uni angeführt, während auf der Grab
inſchrift der Juni angegeben wird Neu iſt, daſ der Verfaſſer Unter dem
Mitgliede des Kapuzinerordens, welches die Ausgabe der bei Laumann in
Dülmen erſchienenen „Anbetung“ beſorgte, eine beſcheidene Verfaſſerin vermuthet.

Schwarzenberg. Chorherr Auguſtin N

35 Der confeſſ

elle Kirchho nach den kirchlichen Regeln un
den für Elſaſs⸗Lothringen geltenden Civilgeſetzen mit Berückſichtigung
des Neudorfer Kirchhofſtreites. Von IrC 48 S Straßburg.
Le Roux. NM‚

Neudorf, ein Vorort von Straßburg, ollte einen confeſſionellen Friedhof
Derbekommen; die Gemeindeverwaltung trat für einen confeſſionsloſen emn.

Verfaſſer Uhrt die bekannten Gründe d auf die ſich die Kirche in der Ver.
theidigung ihres Rechtes auf confeſſionelle Friedhöfe ſtützt Vom Intereſſe dürfte
für Manche der Hinweis auf die franzöſiſchen Geſ
haben, ſein.

etze, we hierher Woug
36) Das Ehehindernis der oheren Weihen nach öſter
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reichiſchem Von Dr Horaz Krasnopolski. 93 V
Mainz, Kirchheim. M 1.50 —. 1.80

Iſt eine ſehr trockene, aber äußerſt gründliche Abfuhr de
Apoſtaten Ir Fr Brentano, der die Exiſtenz des 63 D. Aus be.
kannten Gründen zu eugnen (Ehehindernis der höheren Weihen)
Di  1 V  ohanna von Are, die ehrwürdige Jungfrau von Orléans.

5on Heinrich Debout, apoſt. Miſſionär. M‚  (it Text-Illuſtrationen.
Autoriſierte Ueberſetzung. M‚  (it biſchöflicher Approbation. Mainz 189
Franz Kirchheim. V X—39999—9—9————855909„
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